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Annäherung Rußlands an die Entente?
Auf dem Umwegs über die Schweiz kommt die Nach¬

richt, daß der neue russische Finanzkommissar Gukowski den
«rifsehenerregenden Vorschlag gemacht habe, die Nichtig¬
keitserklärung der russischen Staatsan¬
leihen aufzuhebon  und den alten Staatskredit . heo-
zustellen. Der Finanzkommissar empfahl, mit den selbst-'
ständig gewordenen Republiken Unterhandlungen anzu-
knüpfen, die alte russische Schuld gemeinsam zu übernehmen.
Hs heißt, daß die Sowjetregierung den Vorschlag ernsthaft
erwäge und seiner Durchführung gegebenenfalls nicht abge¬
neigt sei. Geschieht dies tatsächlich und wird die Nichtig¬
keitserklärung der russischen Staatsanleihen aufgehoben, so
Würde auf diese Weise der alte Zustand wieder hergestellt
werden und Rußland begäbe sich in die gleiche Abhängig¬
keit von der Entente , die.es vor der bolschewistischen Revo¬
lution eingenommen hat . Das Ziel der Bolschewiki war
aber gerade, jenes Abhängigkeitsverhältnis zu beseitigen,
und sich von den kapitalistischenFestlegungen, durch die Ruß¬
land an die Länder der Entente geknüpft war, frei zu
machen. Es berührt nun immerhin eigenartig , daß solche
grundsätzliche Programmpunkte her bolschewistischen Wirt-
jchaftsanschauung jetzt fallen gelassen werden sollen. Aller¬
dings hat der Bolschewismus sn Rußland keinerlei Er¬
folge bisher aufzuweisen gehabt, und er hat nur vollständige
^rrwirrung , einen gänzlichen Umsturz, ja geradezu den Zu»

' ' sammenbruch des ganzen Reiches nach sich gezogen. Aus
diesem Grunde Würde man es allenfals nicht unerklärlich

. i :^ finden, wenn jetzt der Versuch unternommen werden soll,
«Hv i k wenigstens teilweise zur alten Wirtschaftsform zurückzukeh-
“▼II  ren , da die Unmöglichkeit'der gegenwärtigen Einrichtungen

Wohl erkannt worden ist, aber bei einer solchen Rückkehr
würde man in Rußland .unvermeidlich wiederum in irgend¬
einer Form Anschluß an die Entente suchen müssen, die ja
der Hauptgläubiger Rußlands ist und die seinerzeit vor et¬
lichen Monaren am schwersten betroffen wurde, als die Nich¬
tigkeitserklärung der Staatsanleihen erfolgte. Das ehe¬
malige Abhängigkeitsverhältnis erschiene
somit her ge stellt,  und daß dieses Verhältnis auch die
Politik Rußlands in entscheidender Weise beeinflussen müsse,
ist wohl eigentlich selbstverständlich. Man wird in der An-
»ahme nicht fehlgehen, daß die Absicht, die Autzenstaatsschul-

_ den Rußlands wiederum als giltig anzuerkennen sind, zu-
Allst rückzuführen ist auf die Arbeit der Entente - Diplo-

a .. maten in Moskau,  die sich zweifellos die größte Mühe
!gegeben haben dürften, den Beschluß der Sowjetregierung

jirr j irückgängig zu machen. Sollten- sie dies jetzt durchgesetzt
, «yj , haben , so wäre das als ein namhafter Erfolg für die' v " ' Entente unstreitta zu bucken.

Der deulsche Abendbericht.
Berlin,  29 . April abends. (W.B. Amtlich.)
Nördlich vom Kemmel  haben sich heftige Nahkämpfe

entwickelt.

1918.

Vorbereitung auf den Fall Yperns.
Genf,  29 . April . „Echo ,de Paris " meldet von der

englischen Front : Westlich von Ypern  bereiten wir
neue Stellungen  vor . — Auch der „Temps" enthält
Andeutungen auf den bevorstehenen Fall Yperns.
— Der „Matin " meldet : Die äußeren Viertel von Ypern

jj leiden unter der feindlichen ,Beschießung.

ver berttsche«mtkitze Bericht.
«rohes Hauptquartier , 29. April. (W.B Amtlich^

weftttcher Xrie- rfchauPtatz:
Auf dem Schlachtfeld in Flandern  von Mittag an

auflebender Artilleriekampf.
Die Beute bei der Erstürmung des Kemmel

hat sich aus über 7109 Gefangene, darunter 181.Offiziere. 53
Geschütze und 233 Maschinengewehreerhöht.

Zwischen dem La Bassee - Kanal und der
Ecarpe,  sowie nördlich von der Somme  rege Etkun-
dungstätigkeit der Engländer.

Starke Teilangriffe der Franzosen gegen Hangard«
Wald und Dorf  wurden blutig abgewiesen.

Vorfeldkämpfe an vielen Stellen der übrigen Front . Auf
dem Ostufer der Maas  brachte ein Vorstoß in fran-
zösische Gräben Gesäugen« ein.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auflage.)
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Die Schlacht im Westen.
Berlin,  29 . April . Die Erstürmung des KemmelS

hat den englischen Rückzug eingeleitet, und schon die näch¬
sten Tage dürsten die erzwungene Aufgabe der Ypern-
Ctellungen bringen, in deren Rücken nach dem heutigen
Abendbericht bereits heftige Nahkämpfe sich entwickeln. Die
deutschen Heere stehen nach Einnahme der Orte S t. I u l i e n,
Freezenberg und Zillebeke nur noch 1300
Meter von der Stadtmauer von Ypern.

Im Y p e r n b o g e n hat die deutsche Infanterie auch
am 28. Slpril ihre Linien an mehreren Stellen vorge¬
schoben; dabei wurden aufs neue zahlreiche Gefange¬
ne  eingebracht und mehrere Geschütze sowie erhebliche Mu-

!»itions- und Mundvorräte erbeutet . Nach bisher ziemlich
kaltem Wetter wurde es auch in Flandern erheblich wär¬
mer. Die Stimmung der Truppe  nach den letzten
»roßen Erfolgen ist ausgezeichnet. ES bestätigt sich immer
mehr, daß die Feindverlnste  der letzten Tage vor allem
«ei den in die englische Front eingeschobenen Franzosen
außerordentlich schwer  waren . Englische und fran¬
zösische Gefangene geben der großen Bestürzung über die
für unmöglich gehaltene Einnahme des Kem-
Melberges  durch die Deutschen offen zu erkenuen.
Zentrale Urteile zur Erstürmung des KemmelbergeS.

Stockholm,  29 . April . Der Sieg am Kemmelberg
hier den tiefsten Eindruck gemacht. Nicht nur in jach-

'tändigen militärischen Kreisen betrachtet man Eng¬
lands Lage als kritisch.  Das Leibblatt der eng-
When Demokratie „Dagens Nhheter" nennt die Operation
^Men Mei st erschlag deutscher Strategie.  —
»klllehanda" verlangt , die schwedische Politik aus den eng¬
lischen Fesseln zu lösen, da nun jedermann sehe, daß Eng¬
land in allen Fugen  krache.

Amsterdam,  29 . April. (T.U.) „Maasbode" schreibt
^läßlich der jüngsten deutschen Erfolge an der Westftont:
^enn nicht bald eine Aenderung in der Entwicklung der

jEreignisse auf dem nördlichen Teile der Westfront ein-
At , und es den Alliierten nicht gelingt, dem 'Widerstand
^men vollkommenen Charakter zu verleihen, dann muß
«Hern als ^ ür die Entente verloren  betrachtet
«erden

Der Krieg zur See.
Genf,  28 . April. Wie Havas aus AlgeciraS meldet,
rin englische « Torpedoboot  während einer Er«

ver dsterretchische«mtllche Bericht.
Wien,  29 . April. (W.B.) Amtlich wird verlautdart:
In den venetianischen Beugen  stellenweise Ar¬

tilleriekampf.

Ver vulyartsch« anttNche Bericht.
Sofia,  28 . April. (W.B ) Generalstabsbericht vom 27.

April. Mazedonische Front:  An der östlichen Tscherna
war das Artilleriefeuer beiderseits lebhafter. Oestllch des
Dobropolje und in der Moglenagegend versuchten verstärkte
serbische Sturmabteilungen,  sich unseren Posten zu
nähern, wurden aber durch unser Feuer zerstreut. An mehre¬
ren Stellen zwischen dem Wardar und dem Toiran-See , be¬
sonders südlich des Dorfes Bogorvditze verstärkte sich die
Feuertätigkeit. Westlich Toldjeli verjagten unsere Patrouil¬
len zwei englische Erkundungsabteilungen. Im Strumatal
Patrouillenscharmützel. Dobrudschafront:  Waffen¬
stillstand

ver türkische amtliche Senchi.
Kvnstantinopel,  28 . April . Palgstinafrvnt:

Oestllch der Stmße Jerusalem - Nablus  lag stärkeres
feindliches Artillerie- und Maschinengewehrseuer auf unseren
vorgeschobenen Stellungen . Feindliche Erkundungsaüteilungen
westlich der Straße und an der Jordan Mündung  wurden
abgewiesen. Auf der übrigen Front ist die Lage unverändert.

kundungssahrt vom Sturme überrascht worden und unter¬
gegangen.  Zwölf Matrosen sind ertrunken.

artigen Erfolgen erster Linie den Siegen , Die Gottes Gnade
unfern Führern und Kämpfern in Heer und F .Nlle geschenkt
hat. Sie begründen das starke Vertrauen auf die unüber¬
windliche Kraft und Zukunft des Vaterlandes,
dach wie der großartige Erfolg der achten Kriegsanleihe be¬
weist, alle Glieder des Volkes erfüllt . Daneben ist es aber
die hervorragende Politik unserer Reichsbank, die im Verein
mit der Leistungsfähigkeit und vaterländischen Gesinnung der
beteiligten Kreise zur Aufbringung der Kriegskvsten den un¬
erschütterlichen Rückhalt gegeben hat. Es ist Mir eine Freude,
dies gerade vom Schlachtfeld und unter dem Eindruck des
unaufhaltsamen Vordringens zum Ausdruck zu bringen. Wir
siegen militärisch und wirtschaftlich  und gehen
einer gewiß nicht leichten , aber starken Zu¬
kunft  entgegen ."

Die Reform des AuslandSdienftes.
Berlin,  28 . April . (W.B.) Der Staatssekretär des

Auswärtigen Amtes hat angeordnet, daß die vor einiger Zeit
von ihm eingesetzte Kommission für die Neugestaltung des
auswärtigen Dienstes demnächst mit Sachverständigen
aus Berufs kreisen  in Verbindung treten soll, die an
der Lösung der der Kommission überwiesenen Aufgaben inter¬
essiert ist. Die bisherigen Beratungen der Kommission haben
sich unter dem Vorsitz des Staatssekretärs nur im amtliche«
Rahmen vollzogen. Sie haben sich indessen von vornherein
nicht nur mit dem umfassenden Aus- und Umbau des Aus¬
wärtigen Amtes selbst, sondern auch mit einer grundlegen¬
den Neuordnung  des diplomatischen und koissflarischen
Dienstes beschäftigt. Die geplante Heranziehung weiterer Kreise
soll diesen Gelegenheit bieten, ihre mannigfaltigen Erfahrunp
gen auf dem großen Gebiete der deutschen Auslandsinteressen
in den Dienst der Sache zu stellen und ihren Vorschlägen Gel¬
tung zu verschaffen. Während der Abwesenheit des Staats !-
sekretars von Berlin wird die vorbereitende Arbeit der Kom->
Mission von dem Unterstaatssekretär von dem Bussche geleitet.

ver Luftkrieg.
Bern,  28 . April. (W.B.) Wie „Petit Partsien" mit-

teilt, hat ein deutsches Flugzeuggeschwader  in der
Nacht vom 20. zum 21. April trotz heftigster Luftabwehr
Calais  überflogen und eine Anzahl Bomben auf ein be¬
stimmtes Viertel abgeworfen. Es soll nur sehr beträchtlicher
Sachschaden angerichtet worden sein. Der Angriff dauerte
dreiviertel Stunden.

Die Widerstandskraft «nseres WirtschafislevenS.
Berlin.  28 . April. (W.B.) Der Kaiser  hat an den

Reichskanzler Tr . Grafen von Hertling  folgendes Tele-
gramm gerichtet: „Ter Verwaltungsbericht der Reichsbank für
das Jahr 1917, den mir der Staatssekretär des Reichswirt¬
schaftsamts mit eingehendem Bericht vorgelegt hat, gibt Mir ein
Bild von der glänzenden Verfassung unseres Geld¬
marktes und von der Widerstandskraft unseres
Wirtschaftslebens,  das Mich mit stolzer Freude er¬
füllt und für das Ich allen Beteiligten Meine warme An¬
erkennung aussprechen möchte. Gewiß danken wir diesen einzig-

Die Perhandlungen mit der Schweiz.
Berlin,  29 . April . Tie Verhandlungen mit der

Schweiz über die Erneuerung dos Wirtschafts¬
abkommens  nahmen ihren Fortgang . Inzwischen ist be¬
reits am „24. April eine Einigung über die Versorgung
der Schweiz mittels amerikanischer Schiffe erzielt und un¬
terzeichnet worden.

Tie Schisse müssen durch Führung der Schweizer Flagge
neben der amerikanischen und durch andere Wzeichen als
für die Nahrungsmittelversorgung der Schweiz bestimmt deut¬
lich erkennbar gemacht und außerhalb des Sperrgebiets fah¬
ren, wenn sie vor unseren U-Booten gesichert sein sollen.
Als Hafen haben sie C e t t e anzulaufen . Tie erforderlichen
Instruktionen an unsere U-Boote sind, wie bereits früher
genreldet, ergangen ; auch ist mitgeteilt worden, daß wir
vor Wlauf von 3 Monaten keine Gewähr für bedingungs¬
lose Sicherheit der betreffenden Schiffe zu übernehmen ver¬
mögen. - --

Tiefe Einigung , die als Teil des Wirtschaftsabkommens
gelten will, tritt nur unter dem Vorbehalt in Kraft , daß das
Wirtschaftsabkommen zu einer Verständigung führt . Sie
ist bereits vorher abgeschlossen worden, auch die Befehle
des Admiralstabes an die Seestreitkcäste sind bereits erteilt
worden, damit die Versorgung der Schweiz mit
Brotgetreide  keine Verzögerung erleidet.

Tie Zusage bedeutet eine Erschwerung unserer
Seostkriegfüchrung,  die wir im Interesse der Schweiz
auf uns nehmen. Um uns gegen die Ausnutzung  un¬
seres Zugeständnisses durch di« Entente zu sichern, wird
die schweizerisch« Regierung sich von sämtlichen seefahren¬
den Enetntestaaten die Sicherehit beschaffen, daß weder die
vereinbarten Abzeichen noch die Geleitscheine mißbraucht
werden. Hoffentlich tragen die gewährten Erleichterungen
zu einer wirksamen Förderung der Versorgung der Schweiz
mit Nahrungsmitteln und Futtermittel « bei. Dazu wird
es namentlich notwendig sein, daß von der Entente die
Transporte von Cette nach der Schweiz  nicht
ungebührlich verzögert  und unsere Zugeständnisse nicht
dazu mißbraucht werden, um L ag erbe stände nach
Eett « zu schaffen.

Die Verhandlungen mir Holland.
Berlin,  29 . April. Zu den deutsch-holländischen Ver.

Handlungen kann mitgeteilt werden, daß zurzeit mehr Aus¬
sicht  besteht , über die bestehenden Schwierigkeiten hinweg-
zukvmmen, wie es bisher den Anschein hatte. Es besteht
durchaus die Aussicht auf gütliche Einigung,  und es ist
nicht ausgeschlossen, daß schon in den nächsten Tagen die Ver¬
handlungen zu einem günstigen Abschluß gelangen.

Amsterdam,  29 . April. Die Ententepresse  fährt
fort, anläßlich der holländisch-deutschen Verwicklung zu Hetzen
und ohne Befmgen Ratschläge zu ertellen.

Bulgarien zur Saloutkifrage.
Sofia,  27 . April . (W.B.) Me bulgarische Telegra.

phen-Agentur meldet : Ein Teil der neutralen Presse brachte
die Meldung, daß Bulgarien Saloniki verlange,
und durch seine unnachgiebige Haltung den Gang der Ver>
Handlungen in Bukarest verzögere. Diese Nachricht ist



falsch. ©ttXgotten fern die Frage van ArlaaS nicht auf¬
geworfen . Und indem e) sich strikt aus den Boden He«
Rechts und der Verträge stellt, bereitete es dem Friedens-
Werks keinerlei Hindernisse.

Die Lynastiefrage in Rumänien.
Wien,  29 . April . (T.U ) Tie Wiener 'Sonn - und Man»

iwgKzeitung erfährt zu der in den letzten Tagen vielfach zur
Diskussion gebrachten Dhnastiefmge in Rumänien , daß un-
sere Regierung trotz der in der jüngsten Zeit geführten Pole --.
mik nach wie vor den Standpunkt vertritt , daß dies eine rein
innere Frage Rumäniens  sei , deren Lösung wir den
Rumänen überlassen.

General Kornilow.
Basel,  29 . April . Wie das ukrainische Telegraphen-

bureau aus Kiew meldet, teilen die dortigen Blätter mit,
daß die über den Tod des Generals Kornilow umlaufenden
Gerüchte  vollständig u n b e g r ü n d e t sind. Kornilow ist
im Gegenteil seit Anfang April im Vormarsch auf Ore ri¬
tz urg begriffen, um sich mit den Kosakentruppen Dutows
zu vereinigen. Sein Ziel ist nicht die Wiederherstellung der
Monarchie, sondern nur die sofortige Einberufung der Sobranje.
— Rach einer Kopenhagener Meldung befinden sich die Gene-,
rale Alexejew und Kornilow in Petersburg  und
haben sich zu Herren der Stadt gemacht. Tie Richtigkeit dieser
Meldung ist nicht nachzuprüfen

Die englischen Pcrlustc
betragen nach einer von dem „Berner Tageblatt " aufgrund
der englischen Verlustliste angestellten sorgfältigen Berech¬
nung seit Beginn unserer Frühjahrs -Offensive : a. Offi¬
ziere:  3819 vermißt (einschl. Gefangene ), 4000 tot, 8816
verwundet : b. Gemeine:  145000 vermißt (einschl. Ge¬
fangene ), 152 600 tot, 307 000 verwundet . - Das ergibt
zusammen einen Abgang an Gemeinen (ohne die Offiziere)
von rund 604 000 Mann und macht für die englische Armee

Armee curv, SBIarrtne sind ; allgemein herrscht
Kriegsmüdigkeit. „Commercio d'Opvrto" erklärt di« R«.
gierung , die Portugal für England am Kriege teilnehmen
ließ , als verbrecherisch. Das Blatt „öbta " stimmt dem
Verlangen zu , den Artikel des „Commercio " öffentlich an-
zuklagen. „Monarcio " hofft auf baldigen Zusammenbruch
dieses neuen Karthago.

Ein neuer Präsident.
ILtssaboN,  29 . April . Sidonio Paes  wurde ge¬

stern in allgemeiner Abstimmung zum Präsidenten der Repu,
blik gewählt.

Tic Stimmung in Paris . -
Bern,  29 . April . (W.B .) Aeußerungen einiger Pa¬

riser Blätter zufolge , scheint die Stimmung in Paris doch
nicht sehr ruhig  zu sein. Oberst Rousset verlangt im
„Petit Parisien "^ daß die Regierung gegen die Verbreiter
von widersinnigen und beunruhigenden Nach¬
richten,  die bis zur Front gelangen und die Soldaten
beunruhigen , in energischer Weise vorgche. Man solle die
Schwätzer, Angsthasen und Agenten Kühlmanns mundtot
machen. „La Presse" erklärt, die Auswanderung aus
Paris,  die gewisse Leute Vorschlägen, würde nur eine
furchtbare Wirtschaftskrise, und eine Schwächung der Lan¬
desverteidigung herbsiführen . „Humanits " .andererseits be¬
klagt die zahllosen Denunziationen und Ver¬
haftungen.  So sind beispielsweise unlängst zwei Ar¬
beiterinnen zu je drei Wochen Gefängnis verurteilt wor¬
den, weil sie bezweifelten , daß Paris aus 120 Kilometer
Entfernung beschossen werden könne. Arbeiter wurden als
Defaitisten verhaftet , weil sie sich weigerten , den Wein
zu bezahlen, um aus den Sieg anzustotzen

lottenSer Beamter ober jviWger GaschäMketter fett
bestens einem Jahre vom vollendeten 25. Lebensjahre att
gerechnet tätig ist, ober b) wer mehr als 10 Jahre (einschl.
der Militärdienstzeit ) vom vollendeten 25. Lebensjahre an
gerechnet im Reichs -, Staats -, Kommunal -, Kirchen- oder
Schuldienst hauptamtlich angestellt ist oder gewesen ist an-
nicht straf-, ehren- oder diszipllnargerichtlich aus dem Amt« 1
entfernt worden ist, oder c) wer mehr als 10 Jahre vom
vollendeten 25. Lebensjahre an gerechnet als Mitglied einer -s
deutschen Körperschaft des öffentlichen Rechtes oder in fern» S
Verwaltung beruflich oder ehrenamtlich tätig ist oder gewese»"I
ist und nicht straf-, ehren-, oder disziplinargerichtlich aus s
dem Amte entfernt worden ist, oder ä) wer als Angestellter I
oder Arbeiter seit mehr als 10 Jahren vom vollendeten 26.
Lebensjahre an gerechnet in demselben Betriebe tätig ist.

Ter Antrag ist eine bedeutsame Folge des auf dem
gestrigen nationalliberalen Preußentag mit überwältigen¬
der Mehrheit gefaßten Beschlusses zu Gunsten des gleiche« -
Wahlrechtes, der die Folge der Tagung war. Es wird da¬
mit gerechnet, daß das gleiche Wahlrecht innerhalb der
nationalliberalen Fraktion jetzt auf die Mehrheit rechne»
kann.

Die Alldeutschen und der Reichskanzler.
Wie die „Rocdd. Allgem . Ztg ." meldet , stellte der

Einschränkungen in Frankreich.
Berlin,  28 . April . (W.B .) Ein deutscher Rückläufer

erzählt : In Frankreich ist feit dem 1. März. 1918 die t ä g -
licheBrotration  aus 200 Gr. festgesetzt worden.

5 T I Anwohnern mitgeteilt. sie müßten sich
Schlacht ist sehr blutia für den Berteidiaer . weil die Offensive - * •* ?. 0 ® ~ r * Ein ; cyran kungen  gefaßt machen.Schlacht ist sehr blutig für den Verteidiger , weil die Offensive
sine ganz andere ist als die früheren . Die Zahl der feuern¬
den deutschen Batterien ist ,so groß, daß sie überraschend
alles eindecken und keine Rettung zulassen. „Diese deutsche
Osfensive trägt also den Charakter der V e r n r cht u n g s -
offensive  in jeder Hinsicht. Die Zahlen der englischen
Verlustlisten zeigen das deutlich."

Die englischen Berluste vor Zeebrügge.
Haag,  29 . April . Nach einer Reutermeldung aus

London veröffentlicht die Admiralität die Berluste bei den
Operationen an der belgischen Küste dom 23. April . Da¬
nach wurden 16 Offiziere gerötet, drei sind nachträglich, an
ihren Wunden gestorben, zwei werden vermißt und 29 sind
verwundet . Von den Mannschaften wurden getötet 144,
25 sind nachttäglich an ihren Wunden gestorben, vermißt
sind 14 und 355 wurden verwundet Das ergibt einen
Gesamtverlust von 588 Mann.

Auf den mit der Trikolore geschmückten Plakaten und in den
Zeitungen liest man die dringendsten Aufforderungen
zur Sparsamkeit,  wie z. B . jedes Stück Würfelzucker,
das ihr weniger eßt, gibt auf dem Schiff Platz für eine
Pattone . Auf einem Bahnhöfe kraf der Deutsche 'mit Ame¬
rikanern zusammen, die ihm Zigaretten und Chotolade gaben
und ihn fragten, wie sie wohl in Deutschland behandelt
werden würden, . wenn sie üüerliefen . Sie hätten dieses
Leben in Frankreich satt.

TsgesnsLv ?icv - en.
Siegen,  29 . April . Eine abgefeimte Betrüge-  j

rei  hat am Samstag ein wahrscheinlich noch fchulpflich- :
tiger Knabe im Marienhospital verübt . Er stellte sich dort
ein und erbot sich, den Verwundeten Zigarren und Ziga¬
retten einzukaufen . Er erhielt einen Betrag von ungefähr
80 Mk. ausgehLndigt , doch erschien er . nicht wieder, so daß Melk

Kuba im ^Kampfe gegen die amerikanische Wehrpflicht.
Madrid,  29 . April . (T.U.) Spanier , die in Co-runa

angekommen sind, erzählen, auf Kuba drohten die Anhänger
der liberalen Partei mit dem Bürgerkrieg,  falls btt*
Vereinigten Staaten die allgemeine Wehrpflicht einführen soll¬
ten. Tie Mehrheit des kubanischen Volkes sei deutsch - I
freundlich,  der Haß gegen Nordamerika wachse fortmäh-

die Soldaten noch heute auf die Tabakwaren warten.
Rieder - Erlenbach,  28 . April . Schwer gebüß»

ter Aberglaube.  Auf kaum glaubliche Weise wurde eine
hiesige Bauersfrau 2000 Mark los . Die Frau mutzte einer
Zigeunerin,  ehe sie sich die Zukunst aus Karten schlagen
ließ, ihr gesamtes: Geld zeigen. Als das geschehen war. ließ
sich die Zigeunerin den Schlüssel zum Geldkasten aushändigen \  Ta:
und schickte die Bäuerin mit dem Geheiß,in den Kuhstall,
dort solange zu bleiben, bis sie gerufen würde, denn erst dann |
übe die Prophezeiung ihre richtige Wirkung aus . Und so geschahstJ
Tie törichte Frau fand, als ihr nach langem Warten im Kuh-
stall endlich ein Licht aufging , und sie in das Wohnhaus zurück«

: kehrte, weder Zigeunerin noch Geld tos . Allerdings rst sie nun- ^
) mehr um eine Erfahrung reicher geworden.

Dqrmstad t,  28 . April . Die Strafkammer verur-
I teilte den Landwirt Valentin Holler l . von Froschhause»
\ wegen wissentlicher Hinterziehung von Kriegs-
\ steuern  zu 5000 Mk. Geldstrafe. Er hatte schon zum

Wehrbeitrag 1913 falsch deklariert. Insgesamt hat er außer
\ der Strafe 17006 Mk. Steuern nachzuzahlen.

Mainz,  23 . April . (Die bestohlene Pvlizei)
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rend. / Tie Amerikaner hätten alle öffentlichen̂ Diertzste ttr f Die im .Hauptbahnhof tätigen Kontrollbeamten des städtischen
Arbeitermangcl in England.

Kristiania,  29 . April . (W.B .) „Middagsavisen" mel¬
det, der Mangel an männlichen Arbeitskräften
mache sich in England seit der Einführung der Zwangswehr¬
pflicht stark geltend. Englische Agenten bereisten Skandi¬
navien , um Arbeiter anzuwerben.  Ein größerer |
Transport junger Dänen sei kürzlich auf dem Wege nach Eng¬
land durch Kristiania gekommen. Ihnen seien hoher Lohn
und günstige Arbeitsbedingungen versprochen worden

ihren Besitz gebracht und Truppen wurden über die ganze Insel s
verteilt . . Tie Spanier würden überall von ihnen verfolgt *
und belästigt.

Kriegswirtschaftsamts hatten dieser Tage einem Gepäckträger^
eilt großes, Butter , Eier und andere Lebensmittel , enthalten»!

\ des Paket abgenommen und in dem am Bahnhvssplatz gelegenen
Wachlokal der Bahnhofspolizei abgestellt. Am nächsten Mor-

\ gen war das Paket gestohlen.
Zweibrücken,  29 . April . Ueoer die standrechtliches

» Erschießung des Raubmörders Otto Geb«
parlamentarisches.

Zur Wahlrechtsvorlage . . - --
Berlin, 29. Aprill Die nationalliberalen 'Abaeord- h a r d t ist noch zu berichten, daß dieser, ehe ihm die Auge»

neten Dr . Lohmann, Flathmamn, Fuhrmann , Dr . Häuser f zugebunden wurden , erklärte, daß das Urteili vollkommen
haben für die zweite Lesung der Wahlrechtsvorlage folgen - f gerecht sei und er sich schuldig bekenne. Wo sich das Geld^

Anticnglische Strömungen in Portugal.
Genf,  29 . April ! stT.U.) „Hnmanitee " weist in einem ! a) \ üer in Land- und

Bericht auf die anti-englische Bewegung in Portugal hin '

den Antrag eingebracht : „Das Haus der Mgeordneten wolle i befinde , könne er. nicht sagen, das w»,se nur sein -Vater,
beschließen, 8 3 wie folgt zu fassen : Jeder Wähler hat eine l Tie Leiche wies mehrere Herzschüs'.e auf , so daß der Tod.
Grund  st im  me . Eine Zusatzstimme  erhält entweder aus der Stelle eingetreten ist. Tie Hinrichtung Gebyarors

Gewerbe, Handel oder
Forstwirtschaft, Fischerei, Industrie , ] ist die erste Hinrichtung durch Erschießen in Mähern nach

im freien Berufe selbständig oder als I den standrechtlichen Bestimmungen , dis am o. Novembers

f%/ -j| a gM - .fc Schade, daß ihr nicht zur Hochzeit kommen könnt; aber l deutsche Muttersprache. Won klein auf hatte srch Elisa i»W
M» ZM 1 1 fl 171 Ol ' ftl lftt l 'ch muß Eure Gründe billigen . Es könnte ja doch sein, daß j ihrem Kinde in allen Sprachen unterhalten . |

Mkf -J♦♦ | einer Deinen Mann doch wiedererkennt; in uwerem Städt - ' Alexander schwebte wieder dicht am Rande des Grabes,»
Original - Roma» von H. Courths - Mahler

(63. Fortsetzung.)
Doktor HeinziuS und feine Mutter waren zur Taufe der

kleinen Sonja zu Besuch gekommen, und cs tzefiel den beiden
in dem bescheidenen, giückdurchleuchteten Heim des jungen Paa¬
res so gut, daß sie nun jeden Sommer für einige Wochen ein-
trafen. ,

Es war dann freilich ein wenig eng in dem kleinen
Häuschen, aber das ertrugen diese vier Menschen mit Ver¬
gnügen. Elisa und Sascha freuten sich iinmer sehr auf diese

l chen sind die interessanten Personen schwach gesät; und man s Aber such diesmal wurde er gerettet,
prägt sie seinem Gedächtnis ein. ' s'or  v -fxinv-ti-Ter Arzt aber, der ihn behandelt hatte, und auch Ernst

Dörte will es freilich nicht in den Kopf, daß „Fräulein \ den Elisa in ihrer Herzensangst herbeigerufen, konnten der
Elisa mit ihrem Manne " nicht- kommen will . Aber sonst ist ' geäugstigten Frau nicht verhehlen, daß die Lunge nicht gam
"" """" c- Br-“” - - - • ' ausgeheilt war, und daß man den Kranken unbedingt so,orc

nach dem Süden bringen müsse, sobald er transportfähig wäre.
Elisa lag das Herz, schwer in der Brust. Sie hing mit

sie noch so frisch und flink, daß sie hoffentlich noch lange Zeit
auf ihrem Posten im Do 'ktorhäuschen bleiben kann. In den
Vierzig war sie ja nun schon reichlich, aber sie versichert uns,
vor dem sechzigsten Jahre geht sie nicht in das Mtfrauenstift,
in das sie Ernst eingekauft hat."

So schrieb Tante Johanna.
Elisa war ton Herzen froh, daß Ernst ihretwegen nicht

Besuche. Fanden sie doch dann immer viel Anregung für j Ĥelios blieb. Das hatte timmer ein wenig »ans ihr gelastet.
Geist und Herz,, denn außer dem Pfarrer des Dörfchens - ^:Utt lMr  auch) diese Sorge endlich

' und dem ab und zu einmal tor -prechenden Arzt des Nachbar¬
ortes kamen sie mit gebildeten Leuten gar nicht zusammen.

Ntitunter besuchte das junge Ehepaar auch das nahege-
legene Königsberg, um ein Theater oder Konzert zu hören.

. von ihr genommen ; und
ihr Leben schien nur noch frohe Stunden für sie zu haben

O O" ’ ' '  VVV NvVkjV«. v | V»l . wlV V'UiViy UU | lll
Sascha war aber dann immer unruhig. Der Zufall konnte i ihrem Mann und ihrem Kinde. Und Alexander tott-  in die-
doch einmal Jemand über seinen Weg führen, der ihn gekannt
hatte ; und wenn er sich auch sehr verändert hatte, die Angst,
erkannt zu werden, ließ ihn zu keinem Genuß kommen.

Elisa hatte sich dazu entschlossen, ein Klavier anzuschaffen:
und wenn sie ihm torspielte , und mit ihrer weichen, .glocken¬
reinen Sttminc deutsche und russische Volkslieder sang, dann
vermißte er gern die herrlichsten Konzette. Ein wenig men¬
schenscheu war er geworden. Aber das )oar nur natürlich

Als die Keine Sonja vier Jahre alt war, erfüllte Doktor
Ernst Heinzius den sehnlichsten Wunsch seiner Mutter und ver¬
heiratete sich mit Käthe Brand , die treu und unenttvegt auf
ihn gewartet hatte,

Fmu Johanna schrieb darüber Elisa einen glücklichen
Brief:

„Run ist mir ein großer Wunsch erfAU. Käthe ist so
recht eine Schwiegertochter nach meinem Herzen. Neben ihr
gab es nur eine, die ich gern an ihrem Platz, gewußt hätte,
nämlich Dich, meine liebe Elisa, Aber Du wolltest nun mal
nicht. Nun ist es auch gut, sehr gut so. Ich ziehe nun
hinauf nach dem ersten Stock; daß ich fortgehe aus - dem
ITokto«Häuschen will Ernst durchaus nicht, und Mthe er-
Kärte mir resolut, wenn ich nicht bleiben laollte , könnte aus
der ganzen .Hochzeit nichts werden. So bleibe ich denn und
will mir Mühe geben, sämtliche Schauermüren ton den bösen
Schwiegermüttern •hinfällig zu machen. Tie Käthe ist ja
ein liebes , frisches Ting , so eine echte, rechte Arztfrau —
und Ernst — nun, er hat die Käthe rechtschasfen lieb. Ge¬
wartet hat er, bis das le.tzte Restchen einer alten Liebe aus
seinem Herzen verschwunden war und er der blorlden Käthe
ein tolles Herz bieten konnte

allen Fasettr ihres Seins an dem geliebten Gatten , und die.
Angst, ihn verlieren zu müssen, erfüllte sie mit BerzweW
lung. Ohne Rücksicht auf die Kosten zu nehmen, reiste sieß
mit ihm, nach zärtlichem Abschied ton der Tochter, uach!̂
Mentone.

Sonja blieb in Königsberg zurück bis Ostern, und sol
dann nach Mentone Nachkommen. Von dort aus hoffte \m
Elisa nach Genf bringen zu Ahnen , wenn sich ihr Gatte cv-

Fünfzehn Jahre eines ttesen, seligen Glückes an der Seite ! '^ ffte  fie , daß einige Monate im Süden Sasch
Lunge wieder ausheilen würden.

Sie war aber nicht imstande, zu arbeiten Ihre Wnzl
Zeit widmete sie dem Gatten.

Da sie nun beide nichts verdienten, mußte der UnterhcR
von dem Kapital bestritten werden Und der Aufenthalt M
dem Sanatorium war nicht billig . i

lTas künimette Elisa aber vorläufig gar nicht. ZW
ganzes Sinnen und Denken war nur von dem einen heiße»4
Wunsch beseelt, daß Sascha gesund werden möge. m

chres Gatten waren Elisa beschieden. Sie ging völlig auf in s

.

sen fünfzehn Jahren erst den vollen Wert des Lebens erkannt.
Die^ Keine Sonja hatte keine Geschwister mehr bekom¬

men. Sie war nun schon ein lang aufgeschvsfener, bildhüb¬
scher Backfisch, vor dessen frohem Lachen kein betrübtes Ge¬
sicht standhielt

Elisa wurde ton ihrem Manne und ihrem Kinde vergöt-
tett , und die beiden Gatten hingen noch immer mit einer
Zättlichkeit aneinander, die durch nichts zu erschüttern war.

Sonja Roschnow wußte nichts ton der Vergangenheit ihres
Vaters . Für sie war er eben Alexander Roschnow- Elisa
und Sascha hatten alle diese Jahve gemeinsam gmrbeitet , und
immer so viel verdient, daß sie, mit den Zinsen des Keinen
Vermögens, ihren Lebensunterhalt zu bestteiten vermochten.

Es reichte auch so weit, daß Sonja in Königsberg in Pen¬
sion gegeben werden konnte, damit sie dort die Schule besuchte.
Eine torzügliche Erziehung wurde dem Kinde zuteit Und wenn
es in den Ferien und an den Sonntagen nach Hause kam, waren
es immer Festtage für die glücklichen Eltern.

Im letzten Winter hatte sich aber Sascha eine schwere
Erkältung zugezogen, und er bekam eine heftige Lungen¬
entzündung.

Angstvoll wachte Elisa an seinem Bett , und Sonja wollte
nicht nach Königsberg zurück, solange der Vater in Gefahr
war. Bis Ostern sollte sie dott die Schule besuchen und dann
einige Jahre zur Vollendung ihrer Erziehung in eine Genfer
Pension kommen.

Sonja hatte das eminente Sprachtalent ihrer Mutter
geerbt und sprach schon jetzt ziemlich fließend Französisch,
EnKisch und Italienisch . Russisch sprach sie geläufig wie ihre

In Mentone sahen vieler Augen voll Bewunderung a«
die noch immer bezaubernd schöne Frau, die mit rührend^
Sorgfalt den schlanken, bleichen Mann umgab, in dessen dun̂ ;
les Haar sich schon zahlreiche Stlberfäden geschlichen haK^

Sascha ertrug sein quälendes Leiden mtt Geduld. AtW
er war ton dem Wunsche beseelt, wieder gesund M werde»,
seiner Fmu und seines Leindes wegen, JT

Die beiden Gatten , die sonst nie das Keinste GeheimN«
vor einander hatten, suchten sich jetzt zu täuschen.

Saicha vechehlte seiner Fmu . daß er sich matter fühl» 1
ton Tag zu Tag ; und Eflsa zeigte sich hoffnungssrvh »W
lächelnd, vbwoW ihr der Arzt nicht vechchtte, daß das Leide» ;
ihres Gatten Fortschritte gemacht hatte, und daß nur xm
einem dauernden, jahrelangen Aufenthalt noch eine Hell
möglich sei.
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Elisa war sofort fest entschiossen.^ mir Ŝafcha fo WW
hier zu bleiben, bis er geheilt sei. An eine andere
lichkett wagte sie gar nicht zu denken.

Und so suchte sie Sascha lächelnd zu überzeugen, datz^
beide sich doch die Ausspannung gönnen und hier in
tone ans längere Zeit Aufenthalt nehmen könnten.

(Forfletznng

liebe
bet

it
?en
vo
lthe
sich

>
re
A

i



»e= j
lelich-

dort
igcv-
sähr
Wutz

Ml carf Grund des bayerischen ®efeges Oder best Kriegs
" " crnd erlassen wvrdeir sind.

GHltngen,  29 . April . (W.B .) Nach der letzten Nach-
»tcht Md bis jetzt 20 Leichen gelandet  worden . Tie
^ « chkschnld soll derc Fähreninh aber  treffen , weil er

ttgeeen der amtlichen Vorschrift mehr Leute in das Boot
ausgenommen hatte , als Sitzplätze vorhanden waren ? Das
Voo . ist infolge lieber lastung gesunken, Der Fähreninhaber
Ist in Haft  genommen ivorden.

5*° über die Grenze gelockt.  £
Mit dem 18 Februar rst dpr Kaufmann Jakob Kerp aus j

Verden bei Köln verschwunden Er war mit 70000 Marl '
nach der holländischeu Grenze gefahren , um dort größere Ein - ^
säuft rn Schmrrggelware vorzunehmen Angeblich soll er von '

^Ofsizieren über die Grenze geleitet worden sein Vermutlich \
| ist er in eine Falle gelockt und umgebvacht worden.

Lugano,  29 . April . Die Oberitalienischen !
Staatsbahnen  sind von einer Schwindlerbande um 2 f
Millionen betrogen  worden . Zahlreiche Verhaftungen s
tu dieser Angelegenheit fanden bereits in Mailand und '
Turin statt . Ihr Rädelsführer ist ein alter Verbrecher I

| »amen » Feliee Cantu und ein Eisenbahn -Adjunkt Ricardo \
[ Battalini Die Schwindeleien verursachten enorme Sen - j
»Mion

öDriJ wieder in Haufen auf die Landgemeinden ziehen werden,
um dort zu jedem Preis das viel begehrte Gemüft selbst zu
holen. Man weiß ja , wie es in dieser Hinsicht im letztvech
stoffenen Jahre mit den Bohnen und anderem Gemüse ging.
Hoffentlich wird diesmal diesem Treiben von vornherein mit
allem Nachdruck ein Ende gemacht.

«riEssten Her Sevrittiettung.
© ■ 3 - Der Sohn hat (unabhängig von dem Ort der

Geburt ) die Staatsangehörigkeit des Vaters . Dem Antrag
aus Aufnahme in den prcuß . Untertanenverband , in dem
." Wta " Wohnsitz hat . wird g. F . gebührenfrei entsprochen.
(Wiederholt . weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

Lokal «» und Ptwtttzteüu*
Aenderung der Meldepflicht für Platin

M : Platin besteht neben der allgemeinen Beschlagnahme eine
^Verpflichtung zur fortlaufenden Bestandsmeldung auf GrundM - ’ tn c. f " V 1- 1»—v . uu . (äjuinii ;
.der Bekanntmachung vom 1. September 1916 Nach dieser '
Bekanntmachung waren bisher die Befinde an Platin der
^Klaffen ol —l6  fortlaufend alle 2 Monate unter Jnnehaltunq '
stner Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden Monats '
an die Metall -Mobilmachungsstelle zu melden . Lurch die ?
1b Nachtragsbekanntmachung vom 30. 'April 1918 sind die j
Moldebesttminungen dahin abgsändert worden, ' daß künftig die
Bestünde an Platin nur noch alle sechs Monate zu melden -
finb und die nächste Bestandsmeldung demzufolge nach dem !
Stande vom 1. September 1918 mit einer Einreichungs - -
E rum 15. September 1913 fällig ist. Im übrigen i
bleiben die Bestrmmungen der Bekanntmachung vom 1. 9.
1916 durch die Nachtragsbekanntmachung unberührt . Der Wort-

C ®t25Se ÜAedricMr » .
Kaiser Karl im deutschen Hauptquartier.

Wien,  30 . April . Wie verlautet , wird Kaiser Karl
in der nächsten Zeit , vielleicht in etwa 14 Tagen , in Be¬
gleitung des Ministers des Aeutzern , Baron Burian , in das
Große Hauptquartier zuin Besuch Kaiser Wilhelms reisen.
Tteftr Besuch hat zweifellos weittragende politische Be-
beutung , und man geht in der Annahme kaum fehl, daß bei
den bevorstehenden Besprechungen grundsätzliche Fragen zur
Erledigung gelangen werden.

U - Boots - Erfolge.
B - rlin,  30 . April . (T.U. Amtlich .) Deutsche uud

österreichcsch-ungarischL U-Boote versenkten im Sperrge¬
biet des Mitrelmeeres  5 Dampfer und 2 Segler
von zusammen rund 23 000  Bruttoregisterton-
neu.  Unter den versenkten Schiffen befanden sich der
französische Dampfer „Liberia " (1S42 Brt .), ein großer be¬
waffneter Transportdampftr mit zwei SHortzsteinen sowie
ein italienischer Segler mit 709 To . im Hasen von Genua.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Upernaufgegeben?

Genf,  30 . April . (T .U.) General Chersils , der Mi-
litärkritiker des „ Echo dg Paris " und andere Clemenceau
befreundete Militärkritiker geben deutlich zu verstehen , daß
die gestrige Unterredung C l e m e n c e a u S mit dem englischen

Krtogsminister LordMilner  hauptsächlich den neuen PM.
nen zur Verteidigung von Calais  galt . Tie Trag¬
weite des Verlustes der Toppelhöhe 60 bei Ypern wÄ
zugestanden und Fochs Msicht , den wackeren Verteidiger«
Yperns weitere nutzlose Opfer zu sparen , gebilligt.

60 Km . vor SebastopoL
- Wien,  30 . April . (T .U.) Tie „Reichspost" meldet:
Teusiche gruppen stehen 60 Kilometer vor Sebastopol.

Ernste Unruhen in Petersburg.
^ ^ " " erdam  30 . April . (T .U.) Nach Berichten au«
Finnland sind rn Petersburg ernste Unruhen ausgebrochen
im Zusammenhangs mit einer Gegenrevolution.

Günstigere innerpolitische Lage in
Oesterreich ->Ungarn.

Wien,  30 . April . (T .U.) Tie Verhandlungen , die Baron
Burian noch vor sciner Abreise mit den Polen angeknüpft hat
haben eine günstigere Stimmung bet diesen hervorgerufew
Baron Burian und Tr . von Seidler haben den Polen bezüglich
der Cholmer Angelegenheit sowie der Unteilbarkeit Galizien-
Zusicherungen gemacht. Baron Burian soll gewisse Verfügun¬
gen, die zu ungunsten der Polen erlassen wurden , zurückge¬
zogen haben.

Graf Serenhi mit der ungarischen Kabinetts-
bildung betraut.

Wien,  30 . April . (T .U.) Ter Kaiser har dem Minister
Serenhr den Auftrag erteilt , auf der Basis eines Kompro.
mtsies in der Wahlreformfrage ein Kabinett zu bilden.
Di « Bedeutung des Präsidentenwechsels in

Portugal.
Genf, ^ 30. April . (T .U.) In Paris betrachtet man

die Wahl Sidonio Passt zum Präsidenten der portugiesi¬
schen Republik als einen Sieg der kriegsmüden Neutra»
listen . Man befürchtet eine Aenderung der Kriegspolitil
Portugals . Man erwartet mit Spannung die Botschaft
des neuen Präsidenten.

Bemntwortt . Schriftleiter ; E. Weidenbach  in Tßllenburs.
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Wjmt e,tter  Tauschhandel.  Zu dftsem Kap ---
itl schreibt dre Polizeiveclvaltung in Limburg folgendes : In
-der letzten Zeit inehren sich die Beschwerden, daß Verkäufer
von Waren , an denen eine Knappheit besteht (besonders bei
schuh-. Web- und Wirkwaren , Brennstoffen und dergl .) vor
Wgobc dwser Waren von den Käufern Gegenleistungen for°>
«rn , indem sie die Lieferung von Lebensmitteln (Butter , Eier
» ) 6canspruchen. Ein solches Verfahren ist unzulässig und
«rafbar . Es muß immer ivieder d-arauf aufmerksam gemacht
werden, daß die Geschäftsinhaber verpflichtet sind, ihre Ware
«n jeden Käufer , vorausgesetzt, daß dersekbe ordnungsmäßige
Bezugsscheine hat , abzugeben , solange der Vorrat reicht He¬
lmsen Geiverbetreibenden , welche Waren zurückhalten , um
sie gegen Lebensmittel einzutiauschen, setzen sich der Gefahr
aus. daß neben der Bestrafung ihnen gemäß der Bundesrats -.
Vervrdnung vom 25.  September 1915 der Wandel untcr 'aotwird."

j Hmflfcber Cd
Nachstehend bringe ich die Impf - vnb Nachschautermioe pp

i 1918 zur Lfientiichen Kenntnis.
Drllenburg, den 24. April 1918.

l
. für die öffentliche Impfung im Dillkreise für

Der Königliche Landrat.
i Lfd.

Nr. Gemeinde Jmpflokal
^ Impftermin

Nachjchautermin

1« Jmpfbezirk Haiger I . «. II . und Jmpfbezirk Diüeuburg (Jmpfarzt : Geh. Medizinalrat vr . Schauß-Dillenburg).
i ^ »vbn-pns->i>ib<,«<i i Gemeindezimmer 1* K —nt - c« -- . .

Walpurgisnacht.  Tie Nacht zum 1. Mai ist die
llpurgisnachi , die Nacht des Hexensabbats Alter Saae

man  fahren in dieser Nacht die Hexen aus allen Ländern
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0Uf Besenstielen tob Tresch lcgeln zum Brocken, um Zusam- '
Wftkunft rtzit dem Teufel , rhrenc Herrn und Lehrmeister , zu ?
Uen - Ton hält er Heerschau über die Zahl seiner Getreuen . ?
ttfit sich von ihren schlechi-en Taten erzählen und spornt sie
wfs neue zum Bösen an . Mit einem wilden Tanze schließt ;
ne satamfche Feier , und jeder Sterbliche , der in die Nahe der
■etentbcn gelangt , ist für alle Ewigkeit verloren . - In un - 3
F 1 aufgeklärten Zeitalter hat man es schon lange nicht I
,7.1 allzuernst mit dieser Dnohung genommen Seit einer «
teihe von Jahren ist das Brockenhotel gerade in der Wal - '
Nksisnacht ein beliebter Bersammlnuglort sröh icher Men - i
>en gewesen und die alte Schauersage hat lediglich dazu ge- \

' ,??? t 0iT,OT>r!ti3ni3 ^är die Schönheiten der Harzberge , f
i mtD,ater§  Brocken , in immer weiteren Kreistn
ß Bemchern zu erwecken. ' f

^ ^ ? ^ ^ *" ^ k->Erzengerhöchstp reis  Mit
Ammung der Reichskartofftlstelle hat die Provinzialstelle in
ffel >ur die Provinz Hessen - Nassau  den Frübkar-
et-Erzeugerhschftprets für den Monat Juli aus 10 Mark
den Zentner festgesetzt.

Herbornseelöach
Burg
Drllenburg Wiederimpf.
^ >> ErstimpfungSechshelden
Manderbach
Frohnhausen
Nanzenbach
LangenaubachtiammerSbachllendorf
Donsbach
Eibach
Oberscheld
Niederscheld
Haiger Erstimpfung

Sa Wiederimpfungaigerseelbach
tetnbach

Rodenbach
Niederroßbach
Oberroßbach
Offdilln
Dillbrecht
Feüerdin

RarhauS

Schule

Gemeindezimmer
AUe Schule

Gemeindeztmmer
Schute

n
n

Genreiudezimmer
//

Rathaus

Gemelndezimmer
Bürqermeisterzimmer

Gemeindezunmer

Schule
Bürgrrmeisteizrmmtr

Schule

14. 5. nachmittags 2' /, Uhr
14. F, ,, 4 ,,
15. 5. vvrmcttogS 9>/i ,
15. 3. nachmittags 2 »
17. 5. „ 2% „
17. 5. „ 3 '/ . „
17 5. „ H  „
18. 5. vormittags 10 Uhr
28. 5. nachmittags 3'/,
28. 5. „ 4‘/s
28. S. „ 5*/i
2«. 5. vormittaqS 10
31. 5. nächmitta^
3l . ».
31. 5.
11. 8.
1t. 6.
I I. 6.
11. S.
13. 6.
13. 6.
13. 6.

¥

Mittags
13. 6. nachmittags
13. 6.
13. 6.

n
n

2* 4
3'/.
4' /.

Vit ¥
10' /.
1l */4»
12'/. .
2 .
3 '/. »
4'/. ,,

n
n
ft
//
t»
«

tt
//
w

5. « achmittagS 21/*Uhr21,
21. 5. . „ " 4 „
23. 5. vormittags 9Vt .
22. 5. nachmittags 2 „
24 6. „ 2' , „
24. 5. „ 3-h
24 5. „ • 4-/,
2o. 5. vor mittags 10
4. 6. nachmittags 37,
4. 6. „ 47.
4. 6 . „ 67»
5. 6. vormittags 10
7. 6. nachmittags
7. 6.
7. 6.

18. 6.
18. 6.
18. 8.
18. 6.

»
H
//
V

20. 6 . vormittags io s/

2*
37. ..
47. u
27. „
3 mPr

20. 6.
20. 0. Mittag«
20. 6. nachmittags
20. 6.
20. 6.

ii
ii

2.  Jmpfbezirk StraßeberSbach (JmpfarztG-h. San.'Rat" vr . Neufchäfer-Steinbrücken)
ftA_ l .A . . I . . n . ». . . . . > . _ _

117. „
127. „
37 "ö U m
4/ . „

folltk
te sie.
te er-

aschl

i l^ in eweiße schwalbe.  Ein Mitarbeiter der bei
L Thomas in Leipzig erscheinenden „Natur " teilt aus dem

Beobachtung mit . zu der es gewiß nicht viele
Wrstücke gibt . Bon seinem Quartier in Frankreich — -
1 * " "^ ', Ortsangabe fehlt .sah W. Schreitmüller tm

I ch etwa 14 Tage hindurch jeden Morgen aus dem Tackle ?
I9?I ^ lich tausende Mehl - und Rauchschwalben,

bnnf.i+̂ eU1 ii r,  Telegraphendrähten zum Abzug i

Steinbrücke»
Mandeln
StraßeberSbach
Rittershausen
Beraebersbach
Weioelbach
Eibelshausen
Wiffenbach
Eiershausen
Hirzenhain

Gemeindezimmer
Schule

Alt - Schule
Schule

Gemeindezimmer
Alte Schule

Gemeindezimmer
Schule

3. 5. nachmittags
3. F.
4. 8.
4, 6.
6. 5.
6. 3.
7. 3.
7. 5.
8. 5.
8. 5.

tt
tt
tt
tt
tt
tt
tt
9t
tt

Uhr 10. 5. nachmittags10. 5.

Wallenfels
Tringenstein
Oberndorf
Uebernthal
Eisemroth

8. Jmpfbezirk Eisemroth (Jmpfarzt vr , Poppo in Eisemr- th).

11. 5.
11. 5.
13. 5.
13. 5.
14. 3.
14. 5.
15. 5.
15. 5.

tt
tt

Uhr

F
tt
tt
tt

Bürgerm eisierrvo hnuug

Nene Schule
tt
tt

1. 5. vormittags
1. 6.
1. 5.
3. 5.
3. 5.

tt
tt

77, Uhr
9

107,
8
97,

ieiEn 6-cfan& ^ «»ch eine w.iße

günz« '

erh
alt io

-W :
zcißeir

.msg
rend
dun>

vattcit
A

erde«,

, , TT Das Tierchen machte einen kränklichen Ein¬
trotz aller Bemühungen aber gelang es dem Beobachter
seiner habhaft zu , werden. Täglich nahm die Weiße

mbe an den ^ lügübungen teil. Am 23. September er-
Z " ^ SWSnt nicht mehr und waren anscheinend

»Kant ?' b C tet &e ®‘® wlC6e  ' aoM  in diesem Frühjahr
thaiger,  28 . April . Unteroffizier Karl Georg  von
^wurde zum Sergeanten  in einem Sturmbataillon

^ Herbst b. Js ., etwa 14. Okto-
| .? u " . ö,‘a'3 Theologische Seminar dahier sein 100 jähriges
IP leiern . Zu dieser Feier werden viele Herren von
■tote erwartet (Herb. Tgdl .)
t arj X t f. U V -i ^ '̂ii . Zur Vermeidung dauern-
I Berlnjte lägt die Stadt von dieser

,mnts

fühlt»1
h « '
Leide
rr
icil

r wu u-teier Woche an s
m 20  dkg - für das Pfund Rindfleisch \

r, -rK ^ derbennttelte , denen die Aufbringung der
silerichpreife schwer fällt , sollen an Stelle des Flei ° i

^kahrmirtel erhalten . ’

Driedorf
Heiligenborn
Roth
Heisterberg
Gusternhain
Waldaubach
Hohenroth
Mademühlen
Münchhausen
Odersberg
Arborn
Nenderoth
Rodenroth
Seilhofen
Rodenberg
Haiern
Beil stein
Rabenscheid

4. Jmpfbezirk Driedorf (Jmpfarzt : vr . Schultze-Driedorf).

8. 5.
8. 3.
8. 5.

10. 5.
10. 5.

vormittag« 7'/. Uhr
9

107.
8

97.

tt
tt

Schule
Büraermeifferwohmmg

Gemeindezimmer
Schule

tt
tt
¥

Gemeindezimmer
Schule

Gemeindezimmer
Bürgrrme isttrwohunng

Gemeindezimmer
Schule

Gemeindezimmer
Schule

Gemeindezimmer

8. 6. vormittags 107,
4. 6. nachmittags5

Uhr
4.  6.
5. 6.
5. 6.
6. 6,
6. 6.
7. 6.
7. 6.
8. 6.
8. 6.

17. 6.
17. 6.
18. 6.
18. 6.
19. 6.
19. 8.
2-?. 6

¥
tt

574
5
67«
5
•87,
4
5
47.

r*
r*

V'
47.
47.
57.
57.

10. 6. vormittags 107.
11. 6. nachmittags 5

Uhr
11. 6.
12. 6.
12. 8.
13. 6.
13. 6.
14. 6.
14. 6.
15. 6.
15. e.
24. 6.
24. 0.
25. 6.
25. 6.
26. 6.
36. 6.
27

Ser Spinat ist wieder vom Markte  !
Mv u n d e n. Wie es diele vorausgesehen hatten so ist ?
■tobt gekommen. Kaum sind die Höchstpreise  für die -

bi n«oJ 3mÜ ’ü rtCn  ' in  Kraft getreten , da zeigt auch ?
der Wochenmarkt datz altv Bild . Tie Gemülearten . dft <
• in reichster Fülle auf dem Markte bei hoher- Preisen ,
>°n waren, sucht man jetzt vergebens. Das gilt in ersteri
r  dem bisher so massenhaft vertretenen Spinat . Ta j
r  durchweg mit 60 Psg. hier bezahlt wurde , will

»mit  dem neuen Höchstpreis nicht zufrieden geben,
»H°^ erP « is reichlich Mt benreffen ist. Bian ^ hält J

J 0na S ,dn ^  wieder mit der Anfuhr aus dem i
KWtätf , wohl in der sicheren Hoffnung , daß die Käufer '

lan^ j
MÄ>

aß

Sinn
Uckersdorf
Medenbach
Erdbach
Amdorf
Schönbach

b. Jmpfbezirk Herbor « II (Stellvertr. Jmpfarzt Sanitätsrat Dt. Weinberg-Herborn)

57«
5

f-
VI,

k
3«7.
4
47«
47.
57.
57,

Schule
Schule

Offenbach
Bicken
Ballersbach
Herborn
Hörbach
Guntersdorf
Hirschberg
Merkenöach
Breitscheid
Fleisbach

Gemeindezimmer
Schule

Gemeindezimmer

6. Jurpfbezirk Herbor « I (Jmpfarzt vr . Braune -Herborn ).

6. 3. nachmittags 57, Uhr
8. 5. ,  8 ‘/,

tt :: 547-
8. 5. „ 57*
8. 5. „ 87,

tt
tt
tt
tt
tt

13. 5. nachmittags 57, Uhr15. 5.
15. 6.
15. 5.
15. 5.
15. 5.

¥
II

3 /,

47«
57.
6 „

Gemelnde . immer

Schule
RarhauS
Schule

Bürgermeisterzimmer

Schule
Schumanu 'S Saal

Schule

27. 5. «achmittagS 27, Uhr
27. 5.
27. 5.
28. 5.
29. 5.
29. 5.
29. 5.
29. 5.
81. 5.
t 6.

11
11

4
5
6

f • 6. nachmittags 27, Uhr6. .. 4
8. 6.
4. 6.
5. 6.
5. «.
3. 6.
S. 8.
7. 6.
8. 6.

n
n

8

5
8S*

1
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zmr Bekanntmachung Rr. M. 1|9. 16.'' K. R. fl«
vom 1. September 1916, betreffend Belcklag.

nähme und Beltandsmeldung von Platin.
Vom 30. April 1918.

Nachstehende Anordnungen werden zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwiderhand¬
lung auf Grund Von 8 5' ) der Brkomntmachungüber AuS-̂
kuuftspflicht Vom 12. Juli 1917 (Rerchs-G^ etzbk S . bO4)
bestraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung uuzuverlastizer
Personen vom Handel vom 23. September 191.- (Reichs-Ge
fetzbl. S . 603) untersagt werden.

gch ersuche ergebenst, die AusfichtSbehiiDe« »nd -L»aiü>c» .
beamten gefälligst entsprechend zu verständigen.

Berlin , den 13. Februar 1818.
Ter Minister des Innern : gez. DrewS.

Betrifft: Rleldebeftimmunflen(§ 8 der Bekannt*
machung Rr. IR. 1|9. 16. K.R.fl.)

Ter letzte Absatz des 8 8 der Bekanntmachung, betres-
^nd Beschlagnahme und Bestandsmeldung von Prgtin , Ar.
M 1/9 16. K. R. A. voin 1. September 1916 wrrd aus-
vchoben und durch nachstchende Bestimmung ersetzt:

„Tie Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle
'S Monate aufzugeben unter Einhaltung einer^ Ernrei-
chungssrist bis zum 15. des betreffenden Monats.

Alle übrigen Bestimmungen der Bekanntmachung Nr . JJt.
1/9. 16. K. R. A. bleiben unverändert besteheir und gelten
tn Verbindung mit den Bestimmungen dieser Nachtragsbe-

k«runtmaüMNĝ Bestandsmeldung für Platin der Klassen
S1 bis 56 der Bekanntmachung Nr. M. 1/9. 16. K. R. 2t.
tst nach dein Stande vom 1. September 1918 zu erstatten und
muß spätestens bis zum 15. September 1918 eingereicht sein.

Frankfurt (Main ), den 30. April 1918.
Ter Stellv . Kommandierende General:

Riedel,  General der Infanterie,
s Biainz, den 30. April 1918.

Ter Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,  Generalleutnant.

Abdruck mit dem Hinzufügen, daß es bezüglich der Ge.
burtSnachweife auf dem Gebiete der Militär -Hinterbliebenen.
veriEnna in allen Fällen, in denen der Nachweis der Ab¬
stammung notwendig ist. bei der Beschaffung standesamt .ich^Geburtsurkunden - vollständiger wie abgekürzt,,r ber
blrtöcn hat. Tie neu eingeführten Geburtsscheine wessen also
im allgemeinen nur genügen, wenn es sich um die oe>lsteUunS
des Altersunterschiedes der Eheleute zwecks Kürzung des Witwen-
gelbes gemäß 8/ 6,14 , des Milidärhinterbliebenengesetzesund
8 6 des Boamtenhinteroliebenengesetzes handelt.

Berlin, den 5. April 1918.
Kriegsministerium. Im Aufträge: gez. Graf v. Schmeitow.

Wird dxn Herren Standesbeamten des Kreises zur Kennt¬
nis und Beachtung mitgeteilt.

Tillenburg . den 19. April 1918.
Der Königliche Landrar.

\

Den betr. Herren Bürgermeistern
im ln den nächsten Tagen die vom Kreisansschusse fest-

Leite Halbjahr 1917 mit dem Aufträge zugetzrn, die Ge
meindcrechner anzuweisen, die in Zugang gekoiEenSteuerbeträge zu erheben und nach Ab.,ug der in Abgang
gestellten Betrüge binnen drei Wochen an die Kreiskmm
miinalkatse hier Porto- und bestellgeldsrei abzufähr . a. i .ae
ton einzelnen Gemeinden zu viel erhobenen Lteuerberräge
werden an die Gemeindekassenzurückerstatte- werden.

Tillenburg , den 26. April 1918.
Der Vorsitzende des jkreisausschufses.

«e «M MMlirtal. KdkWMtlWtk»
„ » K,jlkilIl«tNl

komm« »» « fttw. « » DounerSta, i, folgender« et
folge zur Ausgabe: str die Nummern:

1—Idv vo» Mittwoch Bor« , von 8—IO Uhrin io
[ 151—350

351—500
501—700
701—850
851—1020

1051—1200
für alle übrige» _

Dillenburg, de» 29. April 1918.
Die Polizei -Verwaltung.

„ Nachm.
n t$

DounerSt. Bor» .
m ff
„ Noch « .

10—13
2—4
4—6
9- *10

10- 12
2—4
4 - 6

1531

/Lie K-Hlen-Bezngskarten
für Mai und ^ r » i werden für die Namen

Ab <« 6  Mittwoch, de« .1. Mai , voran tag» 8—12
H63L „ .. „ .. uachwittazL 2 5
M bis 8 Donnerstag 2. .. vo,mittags 8—12
T6i « Z „ « .. - nachmittags 2 5

auf hiesig,m Rathause angegeben.
Dtllenburg, den 30. Ap il 1918.vis LvhlsustsUs.

100  Mk. Belohnuni

' ) Wer vorsätzlich die Auskunft nicht in der gefetzten
Krtst erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die
Beschäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung
»der Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume
verweigert, . . . wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer dieser
Strafen bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen
worden sind, im Urteil als dem Staate verfallen erklärt
werden, ohne Unterschied, ob sie dem AttSkunftsPsllchtigen
gehören oder nicht. ,

Wer fahrlässig die Auskunft nutzt in der gefetzten Frist
«rteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. bestraft._

llreisversrdnung über Speisefette! .
In Ergänzung des 8 4 der Kreisverordnung über Speise¬

fette vom 11 Dezember 1916 — Krersblatt Nr . -94
wird folgendes aus Anordnung des Herrn Regierungspräsi¬
denten vom 15. Dezember 1916 bestimmt:

Ter Landrat kann für die private Ausfuhr von
1-etten durch Mitnahme oder Versand mrt der Post oder
Eisenbahn einzelnen auswärts sich aufhaltenden - elbstver
foraern zur Sicherung des eigenen Bedarfes aus deren
im Tillkreise gelegenen Wirtschaft eine schriftliche Eriaub-
niS erteilen. Der Erlaubnisschein ist beim Po,t - oder Elsen-
bahnveelehr dem abfertigenden Beamten vorzulegen, ber der
persönlichen Mitnahme bei sich zu führen.

Tillenburg . de» 4 3«nu«r 1917^

demjenigen, der mir nachweisliche Gründe bringen kannZ
wer in der Nacht von Montag auf Dienstag, den 22. zu» )
23. April de« Ei bruchdievstahl in meinem Laien in Her.)
born, Bahnhof,traße, verübt hat. (1M|

Emil ThomrS , Färberei.

Stangen- und Bujch-

Kahne«
hat in grötz Meng, abzugeb.
Samenhlz Hecker, Hai ger.

knlI.MI.HWH
mit voller Pension zu ve»!
mi' ten. C'335

Näheres Geschäftsstelle.

. -Da es unerwünscht ist. die uneheliche Geburt von Personen
»hnc Not im Verkehr hervortreten zu lassen auch der Ge¬
schäftsverkehr von Privaten und Behörden vielfach beim Au--
We'S über die Persönlichkeit eines Menschen an oen Ängaoen
der Namen seiner Eltern und an seiner Abstammung kern In¬
teresse n'mmt. will ich nach Maßgabe der nachfolgenden Vor-
schr' ften anstelle der bisherigen standesamtlichen Geburtsur¬
kunden  aus Antrag d-e Ausstellung von „Geburts scheinen"
durch die Standesbeamten zulassen. Diese Geburtsscheine, dir
-m Gebrauche vielfach die bisherigen abgekürzten Geburts¬
urkunden er-etzen werden, hüben unter Hinweis auf den Mhr«
qang und die Nummer des Geburtsregisters lediglich den Dor-
Rnd Nunamen, das Geburtsjahr und den Tag und den Geburts¬
ort der betreffenden Person zu enthalten.

1 Bei der Einfachheit des Anhalts und dem z. Zt. noch
nicht übersehbaren Bedürfnis wird sich die Vorschrift besonderer
-Wormulare für die Geburtsscheine einstweilen erübrigen, die
Herstellung kann demgemäß bis auf weiteres auch durch Hand«
,nd Maschinenschriftgeschehen. Ter Geburtsschein i,t wie
KiHlgt zu fassen:
Geburtsregister (Jahr ) Nr. Bor- und Zuname : . . . .
. . . . . . . Geburtsjahr und Tag: . Geburts-
wst: . . .

(Ort) . . . • • (Datum) . . . . .
> Der Standesbeamte:

(Siegel). (Unterschrift).
: Für die Herstellung wird ein Achtelbogen, höchstens ein
Ptertestroqen der üblichen Vogengröße ausreichen.

2 Tie Angaben des Geburtsscheins haben denjenigen Na-
«en zu enthalten, den der Betreffende mach Maßgabe de? Ge.
hurtsregisters zur Zeit der Ausstellung des Geburtssch lns
zu sichren berechtigt ist. Für an Kindesstatt Angenommene
ist der Geburtsschein auf den Familiennamen des Annehmeu-
den auszusteNen und, wenn eine Fwu , die infolge ihrer Bechei-
ratung einen anderen Namen führt, die Annehmende ist, aus
den Familiennamen, den die Frau vor der Verhnratung ge¬
führt hat. Ist der Betreffende von einem Ehepaar gemcrn-
schastlich an Kindesstatt angenommen, so hat der Gevnr.S-
fchein auf den Familiennamen des Mannes zu lauten.

3 Tie Ausstellung des „Geburtsscheins" erfolgt nur,
wenn ein „Geburtsschein" ausdrücklich verfangt tst. und im
Gebrauch für Behörden, soweit seine Verwendung von der
zuständigen Behörde zuzelassen oder aargeordnet ist.

4 Tie Ausstellung des Geburtsscheines darr demjenigen
nicht versag werden, der die AussteUung einer Geburtsurkunde
verlangen kann.

5. An den standesamtlichen Geburtsurkunden, den tv« -
ständigen wie den abgekürzten (R . E. dom 24  5 ^ ™-? ?^
Min.-Bl.' S . 40/41) und den Vvrichriften über ihre Ausstelmnz
wird durch die Einführung de« Gebutts s che insnicht-  ge^n-
dett. soweit der Geburtsschein nicht für den P ^ ehr mit Be-
Hörden gemäß Ziffer 3 tünfäg an Stelle der abgekürzten vde,
vollständigen Geburtsurkunde zu treten hat.

6 Ter Gebutts 'chein ist überall da kostenfrei auszustellen,
-wo auch die Geburtsurkunde- die vollständige oder abUkü'zte
— kostenfrei auszustellen wäre. In allen kostenpflichtige«
Millen beträgt die Gebühr für seine Ausstellung 59 P,ennige.
An der Kostenpftichtigkeit oder Kostensreiheit der va.lstandigcu
oder abgekürzten Geburtsurkunden ändert sich durch dre Ein¬
führung her „Geburtsscheine" nichts.

7 Tie Rachforderupg einer Geburtsurkunde, einer voll
ständigen oder abgekürzten, ist durch die Ausstellung eines Ge
buttsschetns nicht beschränkt. Eine Rückzahlung oder Anrech¬
nung der Gebühr für den Geburtsschein ijt aber in allen Fal¬
len ausgeschlossen, wo der „Gebuttsschein" ausdrücklich verlangt
vder seine Ausstellung durch behördliche Anordnung zogelas en
vder vorgeschrieben war.

Industrielle Werste.
die für ihre Arbeiter Kohlen  bezrigsscheine vom Kreise
erhalten , dürfen die Kohlen nur gegen Kohlenschein verterlen.
lSiebe 8 2 und 8 5 der Kreisverordnung vom 19. d. Akts.
(Kretsblatt Nr. 94). Ein gleiches gilt für dis Wertergabe
des Hausbrandes durch Spar - und Darlehnst assen
und Gemeinden  an ihre Mitglieder . " Tie industtiellen
Werke Spar - und Tarlehnskassen und selbstliesernden Ge¬
meinden unterstehen nach 8 5 a. a. D. denselben Beschrän¬
kungen wie Kleinhändler, damit ein Toppelbezug durch ein
und denselben Verbraucher vermieden wird.

Tillenburg , den 27. April 1918. •
Der König!. Landrat.

Wshuhm Mit Dm.
Slhllltzlhns tu* NkWzriiüOrll

verkauf en. Nähere« in der Geschäftsstelle bs». vlnttiS.

laT̂ Rolklfite
sowie Comfekysteckl.

liefert billigst Samen-
havdl . Hecker, Ha 'g r.

2 kröftige, sehr gute

Mninile,

Ulldeutjchev
Beebmud.

Ortsgruppe Dillenburg.
MonatSoecsam« >ung am

M nwoch. de» l. M- i, abdS
8»/ . Urr i» der Oranien-
brau r̂ei. ( 1494

Gott der « llmächtixe erlöste am 23. April
von langem schwerem Leide« meine gute Frau,
unsere liebe Mutter, Schwiegermuiter. Groß-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

futi Mmlik R 'lrs
ged. Kanu

im bl . Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

Familie Georg Ries,
Ziegenhain.

A« 22. März zog sich unser lieber
Kamerad, der

mit vagenu. Zubehör,
in tadellosem Zustande utS-'
bald zu verkaufen bei

Waguermeister Bkcksr,
Langeuauvach(Diüke.)

Mädchen olStü'zg
für alleinstehende.e ucyr

Dame.
Näheres Geschäftsstelle.

Wohnung
7

KuntmlEC UM C«pm

zu mieten gesucht. G«fl. An-
pebore unt r A. M. 1538 |

in der vorderen Stellung eine schwere Ber-
wundung zu» an deren Folgen er kurz daraus

^ Mö ê ibm die Erde leicht sein. Wir werden
unserem Kameraden ein bleibendes Andenken
bewahren.

I « Felde, den 21. April 1918.
1. Geschütz-Bedieauug

7. Butt., Fuß.-Art.-Regt. 7.

au die GefchäuSitelle,

mit Lömi'ern sind za der-
kauft« bei 0534

H. C. Stiehl . Haiger.

El » gebraochtrr

Kochherd
zu verkaufen.

Knrt Thi ' lma «« .
Unrertor.

Mv-üMire. Wiedrrfeh'n war seine und
unsere Hoffnung.

Bruder, Schwager und Onkel

SlMBtt
Gefreiter Heinrich Christ.

suchen (iidb
Gsvr. Ache«v«ch.

i Ein ästerer, zuverläffiger

Khlmm
für Landwirischl-st u. Cbai-
srnsuhrwerk sür sssortgesicht.

Fra» H. Pracht Wrve.

Inf -Regt. Nr . 17. b. Komp.
Inhaber des Eiserne» KreuzrS ll. Klaffe, |

in »Uüraken« I,n tion 24 z °»« n n°ch 40 « oratij« n--°r PPch--rIM°n°
am l ' N H-ld<°>°!> st -» Baterland * ■

In tiefe« Schmerz:
Frau Heinrich Christ Witwe
nebst alle« Augehörigen.

Oberscheld , Bürgerfelde und i» Felde, den 29. April 1918.

.Mm -
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